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Sie lesen in 
dieser Ausgabe:

Projekt „Kreativachse“ 
nimmt Gestalt an
 
Musik-Proberaum für 
Kinder und Jugendliche 

Chemnitz hat wieder 
Inter-City-Anschluss

Nichts erinnert mehr 
an den verhassten Panzer

Vor hundert Jahren: 
Straßenbahn erreichte 
Althilbersdorf

Ein heißer Samstag im Juli

Am 2. Juli hatten Hilbersdorf und Ebersdorf zum ersten gemeinsamen Stadtteilfest auf das 
Gelände des Schauplatzes Eisenbahn an der Frankenberger Straße 172 in Chemnitz eingeladen. 
Das Areal wurde aufgrund seiner zentralen Lage zwischen den beiden Stadtteilen als Veranstal-
tungsort ausgewählt. Circa 25 soziale, kulturelle und kirchliche Organisationen, Kinder- und 
Senioreneinrichtungen, Sportvereine sowie Gewerbetreibende hatten für das Fest ein buntes 
Programm zusammengestellt. Die Premiere wurde ein echter Erfolg. Mehr als tausend Gäste 
zählten die Mitorganisatoren vom Eisenbahnschauplatz am Einlass zum Festplatz.

Mehr dazu auf den Seiten 18 und 19.

Nach einem umfangreichen Sommer-
programm am Schauplatz Eisenbahn 
in Hilbersdorf startet im Oktober das 
Herbstprogramm. Auch hier gibt es 
wieder Sonderfahrten mit dem Mu-
seumszug und der Dampfl ok 50 3648 
nach Altenburg, zur Kohlebahn Regis-
Breitingen und ins Erzgebirge. Im Mu-
seum können die Gäste einen besonde-
ren Neuzugang bestaunen. Die Feldlok 
vom Typ LD 45N des rumänischen 
Herstellers Satu Mare Unio gehörte zur 
jüngsten Generation an Feldbahnloko-
motiven in der DDR. 
                          Mehr dazu auf Seite 15.

Schauplatz Eisenbahn im Herbst
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Gute kommen, ausmacht. Ob 
ein Projekt finanzielle Un-
terstützung erfährt, darüber 
entscheidet die Steuerungs-
gruppe in demokratischen 
Abstimmungen während der 
monatlich stattfindenden Sit-
zungen. 

Nach gut vier Jahren ist für 
den Ebersdorfer in diesem 
Schluss. Platz machen für 
Jüngere wolle er. 

„Nicht nur meckern, son-
dern selber machen“ fasste 
Otto Krehan, Steuerungs-
gruppenmitglied der ersten 
Stunde seine ehrenamtliche 
Tätigkeit in der Bürger-
plattform Nord-Ost zusam-
men.

Gemeinsam mit zehn wei-
teren aktiven Bürgerinnen 
und Bürgern aus den drei 
Stadtteilen Sonnenberg, Hil-
bersdorf und Ebersdorf trifft 
er sich einmal monatlich, um 
sich über aktuelle Belange 
aus dem Stadtgebiet aus-

zutauschen, Lösungen für 
Problemlagen zu finden und 
über das von der Stadt Chem-
nitz zur Verfügung gestellte 
Bürgerbudget zu entscheiden. 
Dieses beträgt 1,61 Euro pro 
Einwohnerin und Einwohner, 
was in 2022 für das Stadt-
gebiet Nord-Ost in Summe 
46.535,44 Euro für Projekte, 
die den Stadtteilen und den 
Menschen, die hier leben, zu 

Interessierte Bürgerinnen 
und Bürger, die sich in der 
Steuerungsgruppe engagieren 
und zur Wahl stellen möch-
ten, können sich noch bis 
Ende Oktober bei Koordina-
torin Franziska Degen mel-
den. Die Wahlveranstaltung 
findet am 12. November statt.

Kontakt:
Bürgerplattform Nord-Ost

Peterstraße 28 
09130 Chemnitz

kontakt@buergerplatt-
form-chemnitz-nord-ost.de

Kandidaten gesucht

Die nächste BiSS - Ausgabe Heft 5
Dezember/Januar 2022/23 erscheint am 

25. November. Redaktionsschluss 
ist der 15. Novmber.

Einladung zur Stadtteilrunde
Hiermit lade ich herzlich 

zur nächsten Stadtteilrunde 
am 07.11.2022, 17 Uhr, ins 
Ebersdorfer Schulmuseum, 
Silcherstr. 1 ein. Gern möch-
te ich mich mit Ihnen über 
das Geschehen in den Stadt-
teilen unterhalten, über Ak-
tuelles wie Fördermöglich-
keiten, Veranstaltungen und 
Baumaßnahmen informieren 
sowie Ihre Anregungen oder 
Hinweise aufnehmen. Darü-

ber hinaus besteht die Mög-
lichkeit, über aktuell geplante 
Projekte oder Veranstaltungen 
in Ihrer Organisation und an 
welcher Stelle eventuell noch 
Unterstützung benötigt wird, 
zu berichten. Ich würde mich 
freuen, wenn Sie die Stadtteil-
runde nutzen, um sich unterei-
nander zu vernetzen und mög-
liche Synergien auszuloten.  

            Franziska Engelmann
Gemeinwesenkoordinatorin

Hybride Gesellschaft
Im Rahmen des Sonder-

forschungsbereiches (SFB) 
„Hybrid Societies“ an der TU 
Chemnitz untersuchen 30 Pro-
fessorinnen und Professoren 
aller acht Fakultäten sowie 
leitende Forscherinnen und 
Forscher der TU Chemnitz 
grundlegend, wie Menschen 
sich reibungslos und sicher 
beispielsweise mit autonomen 
Fahrzeugen und Robotern im 
öffentlichen Raum koordinie-
ren können. Der SFB wird von 
der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft als Sonderfor-
schungsbereich gefördert. 

Unter Federführung des 
Stadtlabors Brühl 40 der TU 
entstand dazu eine Vortragsrei-
he zu unterschiedlichen The-
men und aktuellen Bezügen.

„Wir wollen im Verlauf 
unserer Vortragsreihe nicht 
einfach über Forschung in-
formieren, wir möchten ins 
Gespräch kommen und auch 
Erwartungen, Sorgen und 
Vorbehalte gegenüber auto-
nomen Technologien thema-
tisieren“, sagt Ingmar Rothe, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
im Projekt Öffentlichkeits-
arbeit des SFB. Das Tolle an 
diesem Format sei, dass jeder-

mann hier mit Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern 
sprechen könne, die auf der 
Höhe des Forschungsstandes 
arbeiten, so Rothe. „Die The-
men sind hochaktuell und wir 
hoffen, damit viele Interes-
sierte ins Industriemuseum 
locken zu können“, so Claudia 
Wasner-Wohlrab, Leiterin der 
Öffentlichkeitsarbeit im In-
dustriemuseum. Ihre Einrich-
tung fungiert als Partner und 
Veranstaltungsort der Vor-
tragsreihe.

Weitere Vorträge:
 20. Oktober: Wie werden 

wir uns mit Maschinen 
verständigen (Prof. Dr. 

Ellen Fricke, Professorin 
für Germanistische Lingu-

istik und Multimodalität 
an der TU Chemnitz)

01. Dezember: Wie 
werden Maschinen ein Teil 
von uns? (Prof. Dr. Bertolt 

Meyer, Inhaber der Professur 
Arbeits-,  Organisations- 

und Wirtschaftspsycholo-
gie der TU Chemnitz)

Die Vorträge finden im 
Industriemuseum Chemnitz, 
Zwickauer Straße 119 statt. 

Beginn ist jeweils 18 Uhr.
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Mit der „Kreativachse 
Chemnitz“ konnte sich die 
Stadt erfolgreich im Förder-
programm „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ 
bewerben. 

Bis 2025 sollen vielfältige 
Projekte umgesetzt werden, 
um Leerstand an der „Kreativ-
achse“ und Umfeld mit Leben 
zu füllen und wieder mehr In-
teressierte in die Innenstadt, 
auf den Brühl und auf den 
Sonnenberg zu locken. Das 
Programm wird durch Mit-
tel des Bundes und Mittel der 
Stadt Chemnitz unterstützt. 
Das Projektareal erstreckt sich 
dabei über den Sonnenberg 
von der Zietenstraße über die 
Gießerstraße bis zum Bahn-
hof und verläuft weiter über 
den Brühl und die Straße der 
Nationen, welche als wichtige 
Verbindungsachse zur Kernin-
nenstadt fungieren soll und die 
jeweiligen Stadtteile miteinan-
der verbindet. 

Gemeinsam mit Eigentüme-
rinnen und Eigentümern Inte-
ressenten sowie künftigen Nut-
zerinnen und  Nutzern werden 
in bisher leerstehenden Läden 

Experimentieren, Aktivieren und Beleben
durch verschiedene Formate 
wie Pop up-Nutzungen, Ge-
schäfte, Ateliers, Treffpunkte, 
Gastronomie etc. belebt und 
gleichzeitig die umliegenden 
Freiflächen durch Kunst im 
öffentlichen Raum und Stadt-
möblierung aufgewertet. Wenn 
es gelingt, auch Sponsoren zu 
begeistern, die sich an einem 
Verfügungsfonds beteiligen, 
können daraus Aktionen und 
Projekte der Stadtgesellschaft 
gefördert werden und so eine 
lebendige Kreativachse auf 
dem Weg zur Kulturhauptstadt 
Chemnitz 2025 entstehen.

Das Förderprogramm er-
möglicht auch einfache kleine 
Instandsetzungsmaßnahmen 
von leerstehenden Erdge-
schosszonen. Der Anreiz, neue 
Nutzungen durch die Eigen-
tümer zuzulassen liegt aber 
besonders in der Förderung 
von niedrigeren Mieten für die 
Dauer von zwei Jahren.

Der Brühl ist für die „Kre-
ativachse Chemnitz“ ein wich-
tiger Schwerpunkt. Durch Sa-
nierungsmaßnahmen privater 
Eigentümer, der Stadt und 
viel Städtebauförderung ist in 

den letzten Jahren ein lebens-
wertes Quartier im Zentrum 
entstanden. Es gibt ein breites, 
gut angenommenes Wohnungs-
angebot, eine hervorragende 
Infrastruktur und viele, enga-
gierte Akteure am Brühl, die 
in den letzten Jahren durch 
ein Brühlmanagement mit der 
Stadt unterstützt wurden. Dem 
bunten Angebotsmix vieler en-
gagierter Händler und anderer 
Akteure mangelt es aber sicht-
bar noch an Kundenströmen 
und Umsatz. Besucherinnen 
und Besucher aus der Stadt und 
dem Umland kommen gern zu 
Festen am Brühl. Im Alltag 
aber sind zu wenig Menschen 
auf dem einladenden Boule-
vard zu sehen. Auch fehlt im-
mer noch eine gute Anbindung 
an die Innenstadt. Mit dem 
Auslaufen der bisherigen Städ-
tebauförderung in diesem Jahr 
fehlt dem Brühlmanagement 
noch eine Alternative für die 
Zukunft.

Das Projekt „Kreativachse 
Chemnitz“ wird mit Aktionen 
in noch leerstehenden Gewer-
beeinheiten (zum Beispiel an 
der Georgstraße), auch Kunst 

und Kultur im öffentlichen 
Raum und Veranstaltungen 
die Entwicklung am Brühl 
weiter unterstützen. Dazu 
soll auch gemeinsam mit den 
Brühlakteuren ein wirksames 
Konzept zur Verstetigung der 
Netzwerke, für ein selbsttra-
gendes Management am Brühl 
und zur Ausbildung einer ge-
meinsamen Marke Brühl ent-
stehen. Werbeaktionen und 
Öffentlichkeitsarbeit können 
unterstützt werden.

Ein Projektteam, in dem 
auch Vertreter der Kultur- 
und Kreativwirtschaft mit 
der Stadt zusammenarbeiten, 
schafft die Strukturen für die 
Umsetzung. Das bisherige 
Brühlmanagement ist mit 
Claudia Bieder eingebunden. 
Ein Umsetzungspartner wird 
alle Projektbeteiligten unter-
stützen und sich auch in Kürze 
den Brühlakteuren vorstellen.

Ansprechpartnerin für inte-
ressierte Nutzer und Eigen-

tümer ist Julia Kunze von der 
Abteilung Stadterneuerung. 

(Mail julia.kunze@
stadt-chemnitz.de).
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Ein Mehrwegbecher soll mit einem guten Zweck auch für Chemnitz als zukünftige Kulturhaupt-
stadt werben. Sven Hertwig, Jens Preißler, Sylvia Stölzel und Miko Runkel (v.l.) bei der Vorstellung 
der umweltfreundlichen Verpackung.                                                               Foto: Anne Gottschalk

Kulturhauptstadt wirbt für  
Mehrwegbecher „Chemnitz-Cup“ 
Mit der Ausgabe einer 

Erstauflage von rund 5.600 
Bechern an interessierte 
Chemnitzer Unternehmen, 
Gastronomen und Hand-
werksbetriebe ist Ende Juli 
in der Chemnitzer Innen-
stadt ein einheitliches Sys-
tem für Mehrweg-Becher 
gestartet. Dieses soll die 
Verwendung von Einweg-
bechern in Chemnitz redu-
zieren und die Stadt sauber 
halten. 

Die blauen Mehrwegbecher 
tragen den Namen Chemnitz-
Cup und haben einFassungs-
volumen von 0,3 Litern. Ein 
Teil wurde mit dem Logo 
„Chemnitz City“ bedruckt, 
ein weiterer Teil wird voraus-
sichtlich das Logo der Kul-
turhauptstadt erhalten. Somit 
sind die Becher auch Teil der 
Kommunikationskampagne 
für die Kulturhauptstadt Euro-
pas 2025 geworden.

Der Becher, der wie der 
Deckel aus recyceltem Kunst-
stoff besteht, kostet einen 
Euro Pfand. Damit wird ein 
Beschluss des Stadtrats um-
gesetzt. Zielstellung war, für 

Chemnitz ein Mehrwegbe-
chersystem zu entwickeln, das 
ein Pfand- und flexibles Rück-
gabesystem beinhaltet. An der 
Entwicklung waren der Bür-
germeister für Recht, Sicher-
heit und Umweltschutz, Miko 
Runkel, die Standortkoordina-
torin der Initiative Chemnitz-
City.de, Sylvia Stölzel und Ko-
ordinator Sven Hertwig, sowie 
mit Jens Preißler ein Vertreter 
des Unternehmens Relocal, 
beteiligt. Weitere Partner sind 
die Chemnitzer Handwerks-
kammer, die Industrie- und 
Handelskammer, die TU 
Chemnitz, das Umweltzen-
trum sowie das Umweltamt. 

Das System ist offen. In-
teressierte Händler können 
sich noch anschließen. Der 
Einkauf der Getränkebecher 
erfolgte bei dem Chemnitzer 
Anbieter Relocal. Dieser hat 
weitere Mehrwegprodukte im 
Angebot, die sich die teilneh-
menden Betriebe je nach Be-
darf unabhängig vom Zutun 
der Stadt Chemnitz anschaffen 
und im Pfandsystem ausgeben 
können. 

So soll mittelfristig ein Netz-

werk für Mehrwegprodukte in 
Chemnitz aufgebaut werden. 
Die Einführung des Chemnitz-
Mehrwegbechers wurde im 
Rahmen des Projektes Zero 
Waste durch Steuermittel auf 
der Grundlage des von den 
Abgeordneten des Sächsischen 
Landtags beschlossenen Haus-
haltes gefördert. 

Hintergrund: Täglich wer-
den rund 320.000 Einwegbe-
cher für heiße Getränke in 
Deutschland verbraucht, da-
von 140.000 To-Go-Becher. 
Hinzu kommen zahlreiche 
Einwegverpackungen für 
Take-Away-Speisen. Mehr-
wegverpackungen sparen 
Ressourcen und Reinigungs-
kosten von rund 5,50 Euro pro 
Einwohner und Jahr. Ab Ja-
nuar kommenden Jahres  tritt 
§§ 33, 34 des Verpackungs-
gesetzes in Kraft, wodurch 
Unternehmen einer bestimm-
ten Größe verpflichtet wer-
den neben den Einwegverpa-
ckungen aus Kunststoff auch 
Verpackungen anzubieten, 
die mehrfach genutzt werden 
können. 

Sachsens 
grüne Großstadt 

Chemnitz gilt als grünste 
Großstadt Sachsens: Laut 
kommunaler Statistik be-
trägt der Umfang der Grün-
flächen ohne Wald fast 2500 
Hektar, was mehr als 3000 
Fußballfeldern entspricht. 
Im Frühjahr ist die Stadt 
noch grüner geworden. Ins-
gesamt 405 neue Bäume 
wurden gepflanzt, teilt die 
Stadtverwaltung mit. Hin-
zu kamen weitere 6000 im 
Stadtwald.

Bereits in der ersten Mai-
hälfte wurden demnach an 
18 verschiedenen Standor-
ten 74 neue Bäume in die 
Erde gebracht, 25 davon 
im Stadtpark, der größten 
geschlossenen Grünfläche 
in der Stadt. Bis zum 15. 
Standjahr werden solche 
Jungbäume besonders ge-
pflegt. Schon jetzt seien das 
rund 4000 Jungbäume im 
gesamten Stadtgebiet, heißt 
es in einer Pressemitteilung 
der Stadt. Jedes Jahr kom-
men 200 bis 300 dazu. Zu 
ihrer Bewässerung werden 
oft sogenannte Bewässe-
rungssäcke genutzt und mo-
bile Technik eingesetzt.

Nicht alle dieser Pflan-
zungen sind Neupflan-
zungen. So wurden auch 93 
Bäume der Arten Ahorn, 
Eiche, Esche und Weide, 
Baumhasel, Linde sowie 
Wild- und Zierobstgehölze 
als Ersatz für Fällungen 
im vorigen Winterhalbjahr 
gepflanzt. Darüber hinaus 
kommen auch über 200 
Obst- und andere Früchte 
tragende Bäume, wie Ess-
kastanie oder Walnuss, in 
den Boden. Hier profitiert 
die Stadt von dem Konjunk-
turprogramm „Nachhaltig 
aus der Krise“. Allein ent-
lang des Grünzugs an der 
Augustusburger Straße wur-
den zwischen Hans-Sachs- 
und Adelsbergstraße fast 
hundert Bäume gepflanzt. 
Entlang der Fraunhoferstra-
ße in Bernsdorf sollen es 
bald mehr als 130 sein.
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Gebäude, bietet auf rund 200 
Quadratmeter Platz und ver-
fügt neben einem modern ge-
stalteten Warteraum auch über 
zwei Patientensprechzimmer. 
„Das macht die Arbeit effektiv 
und spart unnötige Wartezeit“, 
berichtet er. Und auf kurze 
Wartezeiten legen der Arzt 

und seine beiden Praxisas-
sistentinnen Yvonne Richter 
und Kasiet Erkinbek besonde-
ren Wert, halten einen effektiv 
organisierten Arbeitstag in 
einer Arztpraxis genau so für 
möglich, wie in jedem ande-
ren Unternehmen. Über eine 
spezielle App erfolgt deshalb 

Ursprünglich wollte 
Adrian Angelescu nach Ab-
schluss seines Medizinstudi-
ums an der Universität von 
Craiova in Rumänien In-
ternist werden. Das war im 
Jahr 2014. 

„Doch bereits bei der Weiter-
bildung im Krankenhaus wur-
de mir bewusst, dass in diesem 
Job wenig Zeit für Patienten 
bleibt“, erinnert sich der ge-
bürtige Rumäne und wechsel-
te das Fachgebiet. Eine eigene 
Praxis als Hausarzt sollte es 
in Chemnitz sein, in der eine 
umfassende und  kontinuier-
liche Betreuung für die ganze 
Familie - vom Kleinkind bis 
zu den Großeltern - gewähr-
leistet ist. Im Sommer erfüllte 
sich der 32-Jährige den Traum 
und startete als Allgemein-
mediziner mit eigener Praxis 
im Erdgeschoss des einstigen 
Handelshauses an der Straße 
der Nationen 58.

Großzügig präsentiert sich 
das Domizil in dem sanierten 

Yvonne Richter (l.) und Kasiet Erkinbek unterstützen als Praxis-
assistentinnen den promovierten Hausarzt und Praxisgründer 
Adrian Angelescu.               Text/Foto: Matthias Degen

Hausarztpraxis bilanziert erfolgreichen Start
das Bestellsystem. Auch fin-
den Videosprechstunden dann 
statt, wenn beispielsweise nur 
eine Erkältung vorliegt und 
der Patient somit nicht den 
Weg in die Sprechstunde und 
anschließende Wartezeit in 
Kauf nehmen muss. „Wir Me-
diziner haben uns das schon 
lange gewünscht, doch vor Co-
rona war das undenkbar.“

Deutschland lernte Adrian 
Angelescu bei einem Aus-
tauschjahr an der Uni Greifs-
wald kennen und bewarb sich 
in Chemnitz für die Weiterbil-
dung zum Facharzt. „Chem-
nitz ist etwa so groß wie meine 
Heimatstadt und hat mir auf 
den ersten Blick gefallen“, gibt 
er offen zu. Die Stadt habe ein 
großes wirtschaftliches und 
kulturelles Potenzial. „Mit der 
erfolgreichen Bewerbung zur 
Kulturhauptstadt geht noch-
mals eine steigende Lebens-
qualität einher“, ist sich Adri-
an Angelescu sicher.

www.hausarzt-angelescu.de
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Fairtrade-Towns-Kampagne. 
Das Engagement in Fair-

trade-Towns ist vielfältig. 
In Chemnitz sind der faire 
Chemnitzkaffee und -scho-
kolade, ein fairer Brunch, 
eine Kaffeewette, die längste 
Kaffeetafel, ein Fairtrade-
Fest im Stadthallenpark nur 
einige Beispiele erfolgreicher 
Projekte in den vergangenen 
Jahren. Die Steuerungsgrup-
pe Fairtrade-Town Chemnitz 
plant, verstärkt mit lokalen 
Unternehmen zum Thema 
faire Produktion und Liefer-
kette ins Gespräch zu kom-
men. 

Am 22. September erhielt 
die Stadt Chemnitz für wei-
tere zwei Jahre den Titel 
„Fairtrade-Town“. 

Oberbürgermeister Sven 
Schulze nahm die Urkunde 
zur Erneuerung des Titels im 
Stadtverordnetensaal des Rat-
hauses nach einer feierlichen 
Ansprache und einer Laudatio 
von Fairtrade-Ehrenbotschaf-
ter Manfred Holz entgegen. 
Die musikalische Ausgestal-
tung der Veranstaltung über-
nahm die Musikschule der 
Stadt Chemnitz. 

Vor zwei Jahren erhielt 
Chemnitz von dem gemein-
nützigen Verein Fairtrade 
Deutschland e. V. erstmalig 
die Auszeichnung für ihr En-
gagement zum fairen Handel, 

für die sie nachweislich fünf 
Kriterien erfüllen musste: 
Eine Steuerungsgruppe koor-
diniert alle Aktivitäten, in Ge-
schäften und gastronomischen 
Betrieben werden Produkte 
aus fairem Handel angeboten 
oder ausgeschenkt, auch bei 
kommunalen Veranstaltungen 
und Bewirtungsanlässen wer-
den fair gehandelte Produkte 
wie Kaffee oder Tee angebo-
ten. Weiterhin leistet die Zi-
vilgesellschaft Bildungsarbeit 
und auch die lokalen Medien 
berichten über die Aktivitäten 
vor Ort. Chemnitz erfüllt er-
neut alle fünf Kriterien der 

Die Fairtrade-Towns-
Kampagne bietet den Mit-
gliedsstädten auch konkrete 
Handlungsoptionen zur Um-
setzung der nachhaltigen Ent-
wicklungsziele der Vereinten 
Nationen (Sustainable De-
velopment Goals /SDG), die 
2015 verabschiedet wurden. 
Unter dem Motto „global den-
ken, lokal handeln“ leisten die 
Städte mit ihrem Engagement 
einen wichtigen Beitrag. 

Chemnitz ist eine von mehr 
als 780 Fairtrade-Towns in 
Deutschland. Das globale 
Netzwerk umfasst mehr als 
2.000 Fairtrade-Towns in ins-
gesamt 36 Ländern, darunter 
Großbritannien, Schweden, 
Brasilien und der Libanon. 

www.fairtrade-towns.de 

Stadt Chemnitz wird 
erneut „Fairtrade-Town“

Ein Raum für 

Es gibt viele Menschen, 
die sich hinsichtlich ihrer 
Sensibilität „anders“ fühlen. 
Sie hören, sehen, riechen, 
schmecken und fühlen deut-
lich intensiver. Das ist ein 
Geschenk, aber der richtige 
Umgang mit den manchmal 
extrem vielfachen Reizen 
von Außen ist nicht immer 
einfach...

 Da die nächste Selbsthil-
fegruppe erst in Marienberg 
zu finden ist, haben Margit 
Aurich und Daniela Ull-
mann beschlossen, hier in 
Chemnitz auch einen Raum 
zu schaffen - einen geschütz-
ten Ort der Begegnung für 
sensitive, höher sensible und 
hochsensible Menschen und 
auch deren Angehörige. Zum 
Austausch, Kennenlernen, 
gemeinsamen Erleben und 
zur Kommunikation - Hilfe 
zur Selbsthilfe im Umgang 
mit Hochsensibilität.

 Die offene Gruppe „Sen-
sitiver Treff“ kommt jeden 
3. Donnerstag im Monat 
um 19 Uhr in der Unteren 
Aktienstr. 7 (Eingang am 
Brühl) im 1. Obergeschoss 
in der Praxis HPpsych D. 
Ullmann zusammen. Näch-
ste Termin: 20. Oktober.

www.BundT-Chemnitz.de  

sensible Menschen 

Nach fast 16 Jahren ist 
Chemnitz wieder an den 
Fernverkehr der Deutschen 
Bahn angeschlossen. Feier-
lich erfolgte am 12. Juni im 
Chemnitzer Hauptbahnhof 
die Wiederaufnahme. 

Dazu wurde die IC-Linie 17, 
Warnemünde - Berlin - Dres-
den nach Chemnitz und retour 
verlängert. Mit 2,5 Millionen 
Euro bezuschusst das Säch-
sische Wirtschaftsministeri-
um diese zunächst bis 2029 
bestellte Verbindung. Zweimal 
täglich - morgens an die Küste 
und nachmittags zurück - ver-
kehren die Doppelstock-IC 
nun umsteigefrei bis Berlin 
oder auch mit gut sechs Stun-
den Fahrzeit bis an die Ostsee. 
267 Plätze in der zweiten und 
28 Plätze in der ersten Klasse 
hält der Zug für die Kunden 
der Deutschen Bahn parat. Des 
Weiteren sind Gruppenplätze 
für Familien, Stellplätze für 
Fahrräder sowie ausreichend 
Ablageflächen für das Gepäck 
vorhanden. Eine gute Bordver-
pflegung wird vorgehalten. 

Wir haben als Familie Ende 
Juli diese neue Verbindung für 
einen Aufenthalt über ein ver-
längertes Wochenende in Ber-

Sächsische Metropole wieder 
mit Intercity-Anschluss 

lin genutzt. Bitter enttäuscht 
wurden wir bezüglich der 
Reisegeschwindigkeit. Vorbei 
rauschende Landschaften auf 
dem Berliner Abschnitt der 
Strecke - Fehlanzeige. Der Zug 
war gefühlt nicht viel schnel-
ler als seinerzeit der D400, 
die „Städte-Express-Züge“ der 
Deutschen Reichsbahn zwi-
schen Karl-Marx-Stadt und 
Berlin Ostbahnhof. Vielleicht 
hatten wir auch nach vielen 
Jahren der eigenen Mobilität 
den Anschluss an die DB-Re-
alität verloren. 

Aber für alle, die ausrei-

chend Zeit mitbringen, auf ein 
gewisses Niveau an Komfort 
beim Reisen setzen, umstei-
gefrei unterwegs sein wollen  
und deutlich vorab über die 
elektronischen Medien das 
Ticket plus Sitzplatz buchen, 
kann die Bahnlinie durchaus 
eine Alternative zum eigenen 
Fahrzeug darstellen. Dass die-
se Verbindung zwischen Ber-
lin und Dresden und retour 
sehr gut angenommen wird, 
war zu erwarten. Auf unserem 
Abschnitt hingegen könnten 
es schon ein paar Fahrgäste 
mehr sein. 

Noch sind in Chemnitzer die Fahrgäste auf der neuen ICE-Ver-
bindung eher rar.                                    Text/Foto: Maik Wagner
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durfte ich nicht.“ Umso wich-
tiger ist es dem Chemnitzer, 
dass die Heranwachsenden bei 
ihm verschiedene Instrumente 
ausprobieren und gemeinsam 
musizieren können. 

Der Mobile Kinderprobe-
raum ist in den letzten Jahren 
immer beliebter geworden und 

mittlerweile auf zahlreichen 
Festen in Chemnitz anzutref-
fen. Erstaunlicherweise war 
das Corona-Jahr 2020 das 
bisher erfolgreichste: „Mit 
Unterstützung mehrerer Bür-
gerplattformen konnten wir 
von Juni bis Oktober über 
70 Veranstaltungen in Kitas, 
Schulen, auf öffentlichen Plät-
zen und in Einkaufszentren 
durchführen“, berichtet Sven 
Heinrich. Immer öfter fragten 
dabei Eltern, ob der Kinder-
proberaum auch an einem 
festen Ort zu finden sei. Der 
passende Raum für ein stati-
onäres Angebot war im Mu-
sikkombinat am Brühl schnell 
gefunden, musste allerdings 
erst noch hergerichtet werden. 
Dafür waren neben Spenden 
unzählige Arbeitsstunden vie-
ler engagierter Helfer nötig. Es 
wurden Trockenbauwände ge-
setzt, eine Zwischendecke ein-
gezogen, eine Holztreppe an-
gebracht, Glastüren eingebaut 
und Wände gestrichen. 

Ein Potpourri aus ver-
schiedenen Klängen dringt 
aus der oberen Etage des 
Musikkombinats an der 
Mühlenstraße 94. Es ist 
nicht zu überhören, dass der 
Kinder- und Jugendprobe-
raum „MusicX“ an diesem 
Dienstagnachmittag geöff-
net hat. 

Auf rund 70 Quadratme-
tern tummeln sich etwa sieben 
Kinder und einige Eltern. Der 
Nachwuchs kann hier unge-
zwungen unter der Anleitung 
von Sven Heinrich zahlreiche 
Instrumente ausprobieren. 
Schlagzeug, Gitarre, Percus-
sion, Cajón, Keyboard und 
andere Instrumente lassen 
junge Musikerherzen höher-
schlagen. Der Raum hat viel 
zu bieten. Es gibt ein ver-
glastes „Tonstudio“, in das 
sich einige Kinder spontan 
zum Jammen zurückziehen. 
Im Bereich davor warten meh-
rere Trommeln, Gitarren und 
ein Keyboard darauf, getestet 
zu werden. Und wer eine kur-
ze Verschnaufpause benötigt, 
kann sich in die Chillout-Area 
im Obergeschoss zurück-
ziehen. Hier laden Sitzsäcke 
und ein Sofa zum Verweilen 
ein. 

Der Offene Kinder- und 
Jugendproberaum ist seit sei-
ner Eröffnung im Juli 2022 
das stationäre Pendant zum 
Mobilen Kinderproberaum, 
den es als Projekt des Vereins 
Bandbüro Chemnitz seit 2016 
gibt. Initiator Sven Heinrich 
beschreibt seine Intention so: 
„Das Projekt und wie es so 
gewachsen ist, finde ich un-
heimlich schön. Dass man die 
Kinder begleiten kann. Dass 
ich ihnen die Erfahrung, die 
ich habe, in der Musik oder 
in Bands, weitergeben kann. 
Den Kindern die Möglichkeit 
zu geben, mal ein Schlagzeug 
zu spielen – nicht nur mobil, 
sondern jetzt auch hier im Mu-
sicX. Ich konnte das damals 
nicht. Mein Vater hatte zwar 
ein Akkordeon, aber da durf-
te ich nicht ran. Das war im-
mer sein heiliges Instrument. 
Ich stand davor, aber spielen 

Kinder können sich musikalisch ausprobieren 
Doch nicht nur handwerk-

liche Fähigkeiten waren wäh-
rend der rund einjährigen 
Umbauphase gefragt. Parallel 
zur Sanierung wurde Ende 
2021 auch ein eigener Verein 
gegründet. Um unabhängiger 
agieren zu können, wurde 
der Mobile Kinderproberaum 
vom Bandbüro Chemnitz e.V. 
ausgegliedert und wird nun 
ebenso wie die ortsfeste Va-
riante vom MusicX e.V. selbst 
verwaltet. Für beide Projekte 
wird aktuell noch händerin-
gend Unterstützung gesucht. 
Gefragt sind sowohl Hono-
rarkräfte zur Betreuung des 
Mobilen Proberaums als auch 
Personen, die sich im Verein 
einbringen möchten.

Aktuell betreut Sven Hein-
rich, der ebenfalls Musik-För-
derunterricht an einer Chem-
nitzer Oberschule gibt und als 
Gitarrist in einer Band spielt, 
den Offenen Proberaum noch 
ehrenamtlich. Zukünftig strebt 
er eine Finanzierung über För-
dermittel an und hofft so auch 
eine Stelle für einen Sozialpä-
dagogen schaffen zu können. 
Denn Ideen hat der Vorstands-
vorsitzende des MusicX e.V.  
noch viele im Kopf. Schul- und 
Kindergartengruppen sollen 
den Raum ebenso wie Schü-
ler- oder Jugendbands nutzen 
können. Darüber hinaus sind 
Workshops zur Vorstellung 
verschiedener Instrumente 
denkbar. Langfristig geplant 
sind feste Öffnungszeiten 
und eine aktive Begleitung 
der Nachwuchsmusiker. Zwei 
Dinge sind dem Chemnitzer 
dabei besonders wichtig: „Die 
Verbindlichkeit einer Musik-
schule soll es hier nicht geben. 
Und das Angebot sollen sich 
auch sozial schwächere Fami-
lien leisten können.“

Der Kinder- und Jugend-
proberaum MusicX im Mu-
sikkombinat hat vorerst unre-
gelmäßig einmal wöchentlich 
geöffnet. 

Der jeweils aktuelle 
Termin ist auf der Facebook-

Seite des Vereins zu finden: 
https://www.facebook.
com/musicxchemnitz.

Unter der musikalischen Anleitung von Sven Heinrich (oben) 
jammen Adam, Swante und Julius (v.li.n.re.) gemeinsam im neu 
eröffneten Proberaum.       Text/Fotos (2): Franziska Engelmann
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Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Soziale Isolation und 
Einsamkeit hochaltriger 
Menschen ist heute und in 
absehbarer Zukunft eines 
der relevantesten gesell-
schaftlichen Probleme in 
Deutschland. Die Malteser 
wollen aufklären und die 
Öffentlichkeit für dieses 
Thema sensibilisieren.

Das Projekt „Miteinander-
Füreinander: Kontakt und 
Gemeinschaft im Alter“, ge-
fördert durch das Bundesfa-
milienministerium, hat zum 
Ziel neue Wege zu fi nden, 
auf Seniorinnen und Seni-
oren zuzugehen, Einsamkeit 
zu mildern oder dieser vor-
zubeugen. Dazu entstehen 
deutschlandweit an mehr 
als 110 Standorten neue und 
innovative Angebote gegen 
Einsamkeit im Alter. Die 
Stadt Chemnitz ist einer da-
von. So startete im Februar 
das Projekt „Miteinander-
Füreinander“. „Ältere Men-
schen in ihrem Alltag zu 
begleiten, ihre Lebensge-
schichte zu hören und ihnen 

Fürsorge zu schenken, ist für 
mich eine Herzenssache“, so 
die Projektkoordinatorin Ma-
ria Löbel.

In den kommenden drei 
Jahren möchte der Malteser 
Hilfsdienst e.V. in Chemnitz 
einen Besuchs- und Beglei-
tungsdienst sowie perspek-
tivisch den IT-Seniorentreff 
aufbauen und sich dabei 
nachhaltig am Standort eta-
blieren. Erste, und junge 
Vernetzungen wurden bereits 
mit der Stadt, dem Senioren-
beirat, den örtlichen Ehren-
amtsbörsen sowie einzelnen 
Kirchgemeinden durch die 
Projektkoordinatorin Maria 
Löbel geschaffen.

Interessierte Seniorinnen 
und Senioren sowie interes-
sierte Ehrenamtliche können 
sich bei Maria Löbel unter 

Telefon 0371/52 024 067 
oder per Mail unter 
maria.loebel@malteser.org 
melden sowie auf 
www.malteser-chemnitz.de 

mehr zum Thema Einsamkeit 
im Alter erfahren.

Startschuss Projekt 
„Miteinander - Füreinander“



Seite 9BISS Historisches

Nach Neugestaltung der Flä-
che erinnert an der Ecke 
Frankenberger Straße/Dresd-
ner Straße nichts mehr an den 
verhassten Panzer als martia-
lisches Monument. Lediglich 
die Filiale eines Kölner Mar-
kendiscounters oberhalb des 
Platzes führt in ihrem Namen 
den Zusatz „Zum ehemaligen 
Panzer“. 
       Foto: Maik Wagner (oben)
Verhasst bis zum Ende der 
DDR: Der russische Panzer 
vom Typ T-34.
                   Foto: Privatarchiv 
                                   Quellen:

      wikipedia
Grünflächenamt der 

Stadt Chemnitz

Nichts erinnert mehr an den verhassten Panzer
Viel zierte bislang die 

Kreuzung Frankenberger 
Straße, Dresdner Straße und 
Hainstraße im Eingangsbe-
reich zum Stadtteil Hilbers-
dorf nicht.

 Eine Vielfalt an Gehölzen 
und einige Neupflanzungen, 
aber ebenso Bänke ohne Rü-
ckenlehnen, einen mit Rosen 
umzäunten und nicht aktiven 
Springbrunnen sowie einen 
großen Werbeträger. 

Seit Ostern hat sich das ge-
ändert, werten insgesamt zehn 
Hochstämme und 45 Sträucher 
das Areal auf, nachdem die ma-
rode und überdimensionierte 
Asphaltfläche aufgebrochen 
und entfernt wurde. Bei den 
jungen Bäumen handelt es sich 
um eine rotlaubige Esche so-
wie um Spitz- und Bergahorn 
und um Winterlinde sowie 
Stileiche. Insgesamt betrugen 
die Kosten für die Baumpflan-
zungen 11.500 Euro, für die 
Landschaftsbauarbeiten waren 
3.800 Euro notwendig.

Über die traurige Historie 
des Standorts erfährt der Be-
sucher nichts, und nur wenige 
Bürgerinnen und Bürger wer-
den sich an das protzige Monu-
ment eines sowjetischen Pan-
zers von Typ T-34 erinnern, 
der jede Frage, wer in Stadt 
und Staat das Sagen hat, erüb-
rigte. Nur wenige Kilometer 
entfernt waren die Soldaten der 
Roten Armee kaserniert, eine 

wenig beliebte Besatzungs-
macht. Das Geschützrohr des 
Panzers war unzweideutig auf 
die Stadt gerichtet - für viele 
Karl-Marx-Städter eine poli-
tische Provokation.

Wohl auch für Joseph Knei-
fel, der am 9. März 1980 zum 
Staatsfeind der DDR wurde. 
In den Abendstunden ver-
suchte er, mit einem selbstge-
bauten Sprengsatz das Panzer-
denkmal in Karl-Marx-Stadt 
zu zerstören. Das martialische 
Monument wurde nur gering-
fügig beschädigt. Personen 
kamen nicht zu Schaden. Ob-
wohl Polizei und Staatssicher-
heit alles unternahmen, um 
den Anschlag geheim zu hal-
ten, verbreitete sich die Kunde 
dieser Tat wie ein Lauffeuer in 
der gesamten DDR. Trotz fie-
berhafter Ermittlungen wurde 
Joseph Kneifel erst im August 
1980, zusammen mit seiner 
Frau und seinem Sohn, verhaf-
tet und genau auf den Tag ein 
Jahr später zu einer lebenslan-
gen Haftstrafe verurteilt. Vom 
Zuchthaus Brandenburg kam 
er später in das berüchtigte 
Gefängnis von Bautzen. Nach 
einer Haftzeit von siebenein-
halb Jahren wurde er 1987 von 
der Bundesrepublik Deutsch-
land freigekauft. Anlass für 
seine Tat war der Einmarsch 
sowjetischer Truppen in Af-
ghanistan. Kneifel erklärte 
später seinen Sprengstoffan-

schlag als Zeichen gegen ein 
„Symbol des Stalin-Imperia-
lismus“. Die Widerstandsakti-
on verstand er als „befreiende 
Tat“, mit der er „die Last der 
Mitschuld durch Schweigen 
und Dulden von den Schul-
tern“ warf. Sein Komplize 
Horst K. wurde zu zwölf 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
Seine Frau Irmgard, die der 
Panzersprengung zugestimmt 
hatte, erhielt zwei Jahre Ge-
fängnis wegen Nichtanzeigen 
einer Straftat, der Sohn eine 
Bewährungsstrafe.

Als offizielles Denkmal für 
die Befreiungstaten der Roten 
Armee und deren Verdienste 
bei der Zerschlagung des Hit-
lerfaschismus deklariert, wur-
de der Panzer am 4. Mai 1975  
auf einem übermannshohen 

Sockel eingeweiht und im Juli 
1991 auf Stadtratsbeschluss 
entfernt.  Der Panzer befindet 
sich heute im Bayerischen Ar-
meemuseum in Ingolstadt. 

Josef Kneifel, Jahrgang 
1942, pflegte enge Kontakte 
zur deutschen Neonaziszene. 
Am 18. März 2006 nahm er als 
Mitglied an der Jahreshaupt-
versammlung der rechtsextre-
men Hilfsorganisation für na-
tionale politische Gefangene 
und deren Angehörige in Dill-
städt teil. In einem Interview 
mit der Sächsischen Zeitung 
gab er 2006 an, sich nicht als 
Neonazi, sondern als Gerech-
tigkeitsfanatiker zu sehen. 
Kneifel verstarb am 27. Okto-
ber 2020 in Radebeul. 

Maik Wagner
Matthias Degen
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• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Caritasverband sucht 
freiwillige Mitstreiter 

MusicX e. V.: Mit jungen 
Leuten Musik machen

Für Veranstaltungen und 
Projekte mit Kindern und Ju-
gendlichen in und um Chem-
nitz sucht der MusicX e. V. 
Musiker:innen, Kreative, Kul-
turschaffende oder Interes-
sierte, die Lust haben, etwas 
bei den Kids zu bewegen. Die 
Freiwilligen wirken beim Mo-
bilen Kinderproberaum mit 
und/oder unterstützen diverse 
offene Angebote im Kin-
der- und Jugendproberaum 
im Musikkombinat (Mühlen-
straße 94). Auch jede andere 
Unterstützung im Rahmen der 
Vereinsarbeit ist willkommen.
Galerie Rotlicht: Freiwillige 
mit Tschechisch-Kenntnis-
sen gesucht

Die Galerie Rotlicht, eine 
Konzeptgalerie der sexuel-
len Vielfalt, plant in Koo-
peration mit Bella Vanilla, 
einer Beratungsstelle für Sex-
arbeiter:innen, ein Kunstpro-
jekt für und mit tschechischen 
Sexarbeitenden. Dafür wird 
eine engagierte und interes-
sierte Person gesucht, die der 
tschechischen Sprache mäch-
tig ist und Lust hat, sich einzu-
bringen. Der genaue Projektin-
halt- und ablauf wird mit den 

Freiwilligen persönlich und 
individuell abgestimmt.
Heilsarmee: Essenausgabe 
und Fahrdienst beim Ein-
satzwagen

Mit der mobilen Sup-
penausgabe werden warme 
Mahlzeiten und Getränke an 
den Brennpunkten der Stadt 
(momentan v. a. Hutholz und 
Sonnenberg) verteilt. Zu den 
Aufgaben der Ehrenamtlichen 
gehören die Verpflegung der 
Menschen in Not, geistliche 
Gespräche, Hilfe bei Woh-
nungsnot, Auskunft über Not-
schlafplätze etc. Bei größeren 
Katastrophen unterstützen die 
Freiwilligen dabei, Helfende 
und Betroffene zu versorgen. 
Unterstützung wird außerdem 
beim Organisieren und Koor-
dinieren benötigt.

Weitere Informationen: 
Caritasverband für Chemnitz 
und Umgebung e. V.

Freiwilligenzentrum
Reitbahnstraße 23 

09111 Chemnitz
Tel.: 0371 83 44 56 71

E-Mail: 
fwz@caritas-chemnitz.de

und im Netz unter
www.freiwilligenzen-

trum-chemnitz.de

Ideenwettbewerb 2022 sucht 
kreative junge Menschen  

Das Netzwerk für Kultur- 
und Jugendarbeit e. V. sucht 
junge Menschen (Einzelper-
sonen oder Gruppen), die 
eine Idee für ihre Stadt oder 
konkrete Stadtteile auf krea-
tive Art und Weise darstellen 
wollen.

Dies kann als Podcast, Fo-
tografie, Plakat, Skulptur 
oder Kurzfilm geschehen. Der 
Kreativität sind dabei keine 
Grenzen gesetzt. Nach Ein-
sendeschluss wird eine Jury 
die Beiträge anhand verschie-
dener Kriterien bewerten. 

Drei Ideen werden mit 
Preisgeldern von 400 Euro, 
250 Euro und 150 Euro aus-
gezeichnet. Im Januar findet 
die Abschlussveranstaltung 
des Jugendideenwettbewerbs 
mit einer Vernissage und der 
Preisverleihung statt. Es ist 
den Organisatoren wichtig, 
dass die eingereichten Ideen 
einem öffentlichen Publikum 
vorgestellt werden und die Ein-
reichenden so die gebührende 
Aufmerksamkeit und Aner-
kennung für ihre Vorschläge 

erhalten. In diesem Rahmen 
ist es ein ebenso großes An-
liegen, dass die Ideen weiter-
verfolgt und bestenfalls zur 
Umsetzung gebracht werden. 
Dafür wird die Zusammen-
arbeit mit den Chemnitzer 
Bürgerplattformen und der 
Gemeinwesenkoordination fa-
vorisiert.

Der Jugendideenwettbe-
werb ist eine Erweiterung der 
Jugendideenumfrage 2021. 
Ziel der Umfrage war es, die 
jungen Chemnitzerinnen und 
Chemnitzer nach Ideen und 
Wahrnehmungen zu ihren 
Stadtteilen zu befragen und 
diese trotz der Corona-Pan-
demie nicht zu vergessen und 
ernst zu nehmen. Die Ergeb-
nisse der Umfrage konnten 
bereits beweisen, dass die 
Chemnitzer Jugendlichen sehr 
konkrete Vorstellungen für 
ihren „Kiez“ und ihre Hei-
matstadt haben, um ihre Stadt 
noch lebenswerter und bunter 
zu gestalten.

www.nkjc.de/
jugendideenwettbewerb

Das Bürgerhaus informiert:
Mit neuen Öffnungszeiten 
startet das Bürgerhaus an der 
Müllerstraße 12 in der Herbst: 
Montag...................8 bis 16 Uhr
Dienstag.................8 bis 16 Uhr
Mittwoch...............8 bis 15 Uhr
Donnerstag............8 bis 16 Uhr
Freitag....................8 bis 12 Uhr

Ansprechpartner: 
Frank Neumann (Leiter)

     Tel.: 0371 44 92 77     
Ute Kertesi (Mitarbeiterin)

Tel.: 0371 41 90 93 
    
     e-mail: info@buemue12.de
   Internet: www.buemue12.de
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

Schlaue Technik-Tolle Helfer?
Der Sommer im Stadtlabor

Vom 4. Mai bis 13. Juli 
fanden jeden Mittwochnach-
mittag im Stadtlabor der TU 
Chemnitz, Brühl 40, Veran-
staltungen rund um Technik 
im Alltag älterer Menschen 
statt. 

Die Themen und Fragen 
unter dem Motto „Schlaue 
Technik. Tolle Helfer?“ waren 
vielfältig, Kaffee und Kuchen 
jedoch immer dabei. 

Eine Kerngruppe bildete 
sich über die Wochen heraus, 
jedoch kamen stets neue Inte-
ressierte dazu. Man kam über 
biografisches wie den Beruf 
oder das erste technische Ge-
rät im Leben ins Gespräch. 
Kolleginnen und Kollegen 
der TU Chemnitz stellten ihre 
Innovationen vor und aus der 
Gruppe kamen gute Anwen-
dungsfälle oder ehrliche Kri-
tik, wie man hier und da was 
verbessern konnte. Oder wo 
man es in der Wohnung am 
besten installieren könnte.

Nicht alle Seniorinnen und 
Senioren sind gleich orientiert, 
was den Umgang oder das 
Bedürfnis nach einem tech-
nischen Alltag angeht. Man-
che probieren einfach drauf 
los, fragen andere, wobei die 
Enkel gar nicht mal so eine 
gute Option seien. Manche 
sind sehr gut informiert und 
verzichten bewusst auf Apps 
oder schlaue Uhren. 

Hervorzuheben ist si-
cherlich der Ausflug in das 
WohnXperium auf dem Son-
nenberg, wo eine VR-Brille 
ausgetestet werden konnte und 
in seniorengerechten Wohn-
modellen allerlei Erfindungen 
diskutiert wurden. Ganz prak-
tisch stellte sich der Nachmit-

tag auch der thematischen Fra-
ge, welches Gerät oder welche 
technische Eigenschaft fehlt 
im Alter. Mithilfe von Klemm-
bausteinen, konnten Vorüber-
legungen und ganz verrückte 
Spinnereien gebaut und damit 
besser erklärt werden.

„Die Aufgabe für uns als 
Forscherinnen und Forscher 
besteht darin, diese Vielheit 
bearbeitbar zu machen“, resü-
miert Projektleiterin Karola 
Köpferl. Wenn man wie beim 
Projekt „Schlaue Technik. Tol-
le Helfer?“ ein Praxisprojekt 
im Stadtlabor durchführt, ge-
raten wissenschaftliches Wis-
sen und Methoden über empi-
rische Sozialforschung schnell 
an ihre Grenzen. Das sei toll, 
denn so entstehe ein Raum der 
Begegnung. „Menschen ein-
zuladen, gemeinsam Technik 
auseinander zu schrauben, das 
sind alles Aktivitäten, aus de-
nen wir nun Erkenntnisse ge-
winnen und niederschreiben. 
Mein Anspruch ist es, den 
Alltag mit sinnvoller Tech-
nik oder eben bewusst ohne 
elektrische Spielereien besser 
zu machen“, so die Juniorpro-
fessorin. „Ein Nachmittag im 
Stadtlabor lieferte mindestens 
so viele Daten durch Begeg-
nungen und Pausengespräche 
wie durch die Audio- und 
Videoaufnahmen von Work-
shops und Gruppendiskussi-
onen.“

Mehr dazu auch 
im Blog unter 

https://www.hochschul-
wettbewerb.net/2022/chem-

nitz/. Fragen und Ideen nimmt 
Karola Köpferl gern unter 

karola.koepferl@
hsw.tu-chemnitz.de auf.

Nach langer Pandemie-Pause trafen sich am letzten Mitt-
woch im August fast 50 Besucherinnen und Besucher im 
Bürgerhaus zum traditionellen Hoffest und erfreuten sich bei 
schönem Wetter an den vielen Angeboten. Für die musika-
lische Umrahmung konnte „Mini Rock“ (Akustikgitarre und 
Moderation) gewonnen werden. 
Dank gilt den ehrenamtlichen Helfern für das Ausschmü-
cken der  Veranstaltung, die Zubereitung der Speisen und die 
Betreuung der Gäste. Auch für 2023 ist ein Hoffest geplant.
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und demontiert. Nach dem 
Ersten Weltkrieg erfolgte kein 
Wiederaufbau, da die Verlän-
gerung nach Althilbersdorf/
Ebersdorf anstand. 

In den Jahren 1921/22 wur-
de zwischen der Florastraße 
und dem Hohlweg eine Neu-
baustrecke mit eigenem Bahn-
körper errichtet - unabhängig 
von übrigen Verkehren wie 
Pferdefuhrwerken und den er-

sten Automobilen. Ein Novum 
zu jener Zeit. Später erfolgten 
noch Verlängerungen bis zur 
Herweghstraße (1928) und zur 
Lichtenauer Straße, Neubau 
der Wendeschleife (1968). In 
Gegenrichtung verkehrte die 
schmalspurige Straßenbahn 
zum Stadttheater beziehungs-
weise zum Kaßberg auf die 
Weststraße. Seit 1975 fahren 
auf der Frankenberger Straße 

Vor genau 100 Jahren 
wurde am 6. Oktober 1922 
der Straßenbahnbetrieb 
durch eine 1,7 Kilometer 
lange Streckenverlängerung 
nach Althilbersdorf eröff-
net. Der Endpunkt der spä-
teren Linie 8 liegt nun in der 
Frankenberger Straße, Höhe 
Krügerstraße. 

Damit ging für die Bewoh-
ner vor Ort und für die Ein-
wohner von Ebersdorf, die seit 
1919 zur Stadt Chemnitz gehö-
ren, ein lang ersehnter Wunsch 
in Erfüllung. Zähe Verhand-
lungen mit der Eisenbahn 
gingen dem Projekt voraus, da 
das neue Verkehrsmittel kei-
ne Konkurrenz zur bestehen-
den Eisenbahn zwischen dem 
Bahnhof Hilbersdorf und dem 
Hauptbahnhof darstellen durf-
te. Dem war jedoch im Nach-
gang betrachtet nicht so. Im 
Jahr 1903 erreichte die elek-
trische Straßenbahn via heu-
tiger Frankenberger Straße, 
Hilbersdorf. Ein Jahr später 
als Linie H. wird eine Parkan-
lage am Ende der Margareten-
straße in Richtung Dresdner 
Straße angelegt. Im Februar 
1918 wird dieser Gleisab-
schnitt in der Margaretenstra-
ße kriegsbedingt stillgelegt 

Text: Maik Wagner
Chemnitz-Hilbersdorf

Foto oben: Die neue Straßen-
bahnendstelle in Althilbers-
dorf, Frankenberger Stra-
ße/ Höhe Krügerstraße, um 
1925/26.

Repro historische 
Ansichtskarte: 

Sammlung Maik Wagner

Foto unten: Die neuzeitlich 
ausgebaute Frankenberger 
Straße, hier noch ohne Bahn-
anlagen, Höhe Hohlweg, um 
1921. 
Bildquelle: private Sammlung 

Kay Mader 

Die Straßenbahn erreichte Althilbersdorf
Omnibusse der Linie (E) 21. 
Zukünftig soll es wieder eine 
Straßenbahn, im Rahmen des 
„Chemnitzer Modells“, ent-
lang der Frankenberger Stra-
ße, mit Übergang zum Netz 
der Deutschen Bahn am Halte-
punkt Chemnitz-Hilbersdorf, 
geben. 

Eine verlässliche Jahreszahl 
für die Realisierung gibt es je-
doch noch nicht. 
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 Sommer, Sonne, Ferien - 
unter diesem Motto stand das 
bunte Programm, zu dem der 
Neue Arbeit Chemnitz e.V. 
am 11. August alle Ferien-
kinder in das Otto-Brenner-
Haus eingeladen hatte. 

Ab 10 Uhr warteten als 
Teil des Ferienkalenders der 
Stadt Chemnitz spannende 
Angebote in der Hainstra-
ße 125 auf die jungen Gäste 
und ihre Eltern. Es wurde 
fleißig gebastelt: Bänder aus 
verschiedenen Garnen, Per-
len und anderen Materialien 
kreiert, Schmetterlinge und 
Blumen aus Papier gefaltet 
und Windlichter mit Glitzer-
tattoos verziert. Strahlende 
Kinderaugen zauberten außer-
dem die regenbogenfarbenen 
Riesenseifenblasen, die die 
Stadtteilpiloten gemeinsam 
mit den Ferienkindern in die 
Höhe steigen ließen. Eine kos-
tenlose Kinderbücherei und 
Plüschtiergeschenke rundeten 
das Programm ab. 

Natürlich war auch für die 
passende Sommermusik und 
für kulinarische Gaumen-
freuden gesorgt. So konnten 
sich die kleinen und großen 
Gäste selbst gebackene Waf-
feln schmecken lassen, die mit 
Puderzucker, Apfelmus oder 
Schokolade verfeinerte wur-
den. Und gegen den Durst bei 
hochsommerlichen Tempera-
turen half die kühle, hausge-
machte Limonade. 

Rund 60 Kinder und Eltern 
nutzten das niedrigschwel-
lige Angebot des Vereins im 
Otto-Brenner-Haus und waren 
etwas wehmütig als der Feri-
enspaß gegen 14 Uhr zu Ende 
ging. Das Team des Neue Ar-
beit Chemnitz e.V. würde sich 
sehr freuen, nächstes Jahr alle 
wieder zu einem abwechs-
lungsreichen Sommerferien-
angebot begrüßen zu können. 
Doch zunächst wünschen wir 
allen Schülerinnen und Schü-
lern einen guten Start in das 
neue Schuljahr. 

Ein schöner Sommerferientag

Mit Kinderbücherei, Bastelstraße und vielen weiteren Überra-
schungen erlebten 60 Kinder und ihre Eltern einen unvergess-
lichen Ferientag.                Text/Fotos (2): Viola Metzner



Seite 14 BISSAllgemeines

Nachdem ich bei dem Ver-
ein „Buchkinder Leipzig“ am 
Buchkinderseminar teilge-
nommen hatte, gab mir die 
Ludwig-Richter-Grundschule 
in Hilbersdorf die Möglich-
keit, mit einer vierten Klasse 
meine Buch- und Schreib-
werkstatt durchzuführen. 

An drei Tagen konnten 
die Mädchen und Jungen ein 
kleines Heft oder Leporello zu 
ihrer Grundschulzeit schrei-
ben und gestalten. 

Die Bürgerplattform Chem-
nitz Nord-Ost unterstützte 
mich freundlicherweise bei 

der Materialfi nanzierung. 
Somit hatten die Kinder tolle 
Papiere, verschiedene Arten 
von Stiften, viele Stempel und 
unterschiedliche Bastelsche-
ren zum freien Gestalten zur 
Verfügung.

Die Schülerinnen und Schü-
ler nutzten das Material aus-
giebig: Sie malten, klebten 
und nähten ihre Heftchen ge-
schickt mit Nadel und Faden 
zusammen. Mit Freude und 
Begeisterung entstanden viele 
bunte und kreative Erinne-
rungen.

Text/Foto: Corina Aßmann

Kreative Buchkinder
Habt ihr ś gesehen? Die 

MitMach(t)-Wände standen 
über den Sommer in der Stadt, 
unter anderem für je eine Wo-
che am Omnibusbahnhof und 
auf dem Brühl Boulevard. Sie 
waren Teil des Kunst- und 
Medienprojektes Identeco, das 
von Juni bis August in Chem-
nitz stattfand. Jeder hatte die 
Möglichkeit zu verschiedenen 
Fragen Meinungen, Wünsche 
oder Kritik loszuwerden. Es 
sind jede Menge unterschied-
liche Perspektiven zusammen-
gekommen. Daraus soll eine 
Art „Bedürfnisskatalog“ ent-

stehen, der dann an zuständige 
Stellen weiter gegeben wird.

Wir werden uns dafür ein-
setzen, dass dieser bei ver-
schiedenen Planungsprozes-
sen berücksichtigt wird. Wer 
keine Möglichkeit hatte sei-
ne Sichtweite einzubringen 
schreibt einfach an 

       info@stadtteilpiloten.de 
oder nutzt unsere Social-

Media-Kanäle.
Darüber bleibt ihr übrigens 

auch über weitere Aktionen 
und VeranstaltungenE von uns 
informiert.

Eure Stadtteilpiloten

Identeco im Kiez
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Herbst am Schauplatz Eisenbahn
Nach Schulbeginn und 

zum Ende des Sommers 
zieht der Schauplatz Eisen-
bahn eine erste Bilanz. 

Mit bislang knapp 15.000 
Besuchern war 2022 ein gutes 
Jahr für den Schauplatz Ei-
senbahn. Insbesondere die 
Familienangebote (Picknick-
Zone, Bollerwagen, Schnit-
zeljagd) wurden dankbar 
angenommen. Ein wichtiger 
Meilenstein für den Erhalt des 
VT 18.16.03 am Schauplatz 
Eisenbahn wurde mit der Un-
terzeichnung eines Kooperati-
onsvertrages durch die solaris 
Unternehmensgruppe Ende 
August erreicht. Der Schau-
platz Eisenbahn bemüht sich 
nun um eine Restaurierung 
des Fahrzeuges, um es auch 
museal nutzen zu können. 
Dies wird jedoch noch etwas 
Zeit in Anspruch nehmen. 
Aber auch für die Saison 2023 
sind bereits erste museale Er-
weiterungen geplant. Doch 
auch bis zum Saisonende bie-
tet der Schauplatz Eisenbahn 
noch interessante und unge-
wöhnliche Angebote. 

Rückblick  Heizhausfest
Vom 19. bis 21. August fand 
schließlich nach über zweijäh-
riger Pause das Heizhausfest, 
diesmal in der 29. Auflage, 
statt. Wir hatten Glück, dass 
durch die Niederschläge kurz 
vor dem Fest die erhebliche 
Waldbrandgefahr gebannt 

werden konnte. Als Gastlo-
komotiven reisten gleich drei 
betriebsfähige Dampflokomo-
tiven an. Zwei Lokomotiven 
aus Eisenach sowie die 52 
8141-5 mit dem Spitznamen: 
„Giesela“ der Ostsächsischen 
Eisenbahnfreunde (OSEF) e.V. 
aus Löbau.

Sehr viele Besucher durf-
ten wir über die drei Tage be-
grüßen, ein voller Erfolg. Am 
Samstag erlebte die Parallel-
fahrt zweier Dampfloksonder-
züge von Flöha nach Freiberg 
eine Neuauflage. Zudem wur-
de täglich eine kurze Schnup-
perfahrt nach Hetzdorf mit 
Scheineinfahrt (vor dem Hetz-
dorfer Viadukt) angeboten. 
Auch die beliebten Fahrzeug-
paraden fanden am Nachmit-
tag auf dem Paradegleis statt. 
An der Seilablaufanlage wurde 
die Technologie des Wagen-
ablaufs demonstriert und die 
kleinen Besucher konnten bei 
„Max zeigt’s Euch“, einer Füh-
rung von Kindern für Kinder, 
das Gelände erkunden. Auch 
die Feld- und Modellbahnen 
waren stets gut besucht. Wir 
sind mit dem Verlauf, den 
Besucherzahlen und der Re-
sonanz der Besucher auf das 
Gebotene sehr zufrieden. Das 
30. Heizhausfest ist vom 25. 
bis 27. August 2023 geplant.

Neuzugang im Museum
Mitte August konnten wir 
Zuwachs in unserer Fahr-

zeugsammlung der Feldbahn 
begrüßen. Per LKW erreichte 
uns eine Lok vom Typ LD 
45N. Die Maschine aus den 
Werken des rumänischen Her-
stellers Satu Mare Unio gehört 
zu der jüngsten Generation an 
Feldbahnlokomotiven, wel-
che in der DDR eingesetzt 
wurden. Unsere Unio war 
während ihrer Einsatzzeit im 
Eisenhüttenkombinat OST in 
Eisenhüttenstadt im Einsatz, 
bevor sie zum Förderverein 
der Feldbahn Lutzketal (bei 
Guben) kam.

Die Lok wurde vorerst 
rollfähig hergerichtet und soll 
nun unsere Sammlung berei-
chern. 

Ausblick in den Herbst
Im Herbst geht es wieder auf 
Sonderfahrt mit unserem Mu-
seumszug sowie der Dampf-
lokomotive 50 3648 und Ver-
anstaltungen am Schauplatz 
Eisenbahn.
3. Oktober - Tag der Deut-
schen Einheit: Genießen Sie 
diesen Feiertag während eines 
Besuchs am Schauplatz Eisen-
bahn. Wir bieten die Vorfüh-
rung eines Wagenablaufes, 
wie er hier in Hilbersdorf über 
Jahrzehnte praktiziert wur-
de und gewähren Einblick in 
eines unserer zahlreichen his-
torischen Fahrzeuge.
15. Oktober: Dampfzug nach 
Altenburg und zur Kohlebahn 
Regis-Breitingen

An diesem Herbstsamstag 
führt uns die Fahrt mit dem 
historischen Sonderzug von 
Chemnitz aus in das benach-
barte Thüringen. Am Morgen 
starten wir im Chemnitzer 
Hauptbahnhof. Von hier aus 
befahren wir die Sachsen-
Franken-Magistrale, über-
queren noch in Chemnitz das 
bekannte Viadukt Beckerbrü-
cke, welches um 1900 errich-
tet wurde. Über Hohenstein 
und St. Egidien erreichen wir 
schließlich Glauchau.

Hier zweigen wir nun auf 
die Strecke in Richtung Göß-
nitz ab und erreichen später 
Altenburg.
16. Oktober: Im „Goldenen 
Oktober“ brechen wir mit 
Ihnen zu einer Reise ins 
herbstliche Flöhatal auf. Die 
Fahrt mit unserer Dampflok 
50 3648 und dem historischen 
Museumszug beginnt am 
Vormittag im Schauplatz Ei-
senbahn am Museumsbahn-
steig. Von dort aus befahren 
wir die Sachsen-Franken-
Magistrale bis Flöha, wo wir 
auf die Flöhatalbahn in Rich-
tung Pockau wechseln. Immer 
entlang des kleinen Flusses 
führt die Fahrt dann vorbei 
an Hetzdorf und Borstendorf 
nach Pockau.

Ab hier kommt nun das ei-
gentliche Highlight der Fahrt. 
Von Pockau bis Marienberg 
fahren wir auf der nicht mehr 
regulär befahrenen Bahnstre-
cke bis Marienberg. Entlang 
des engen Tales schlängelt 
sich die Bahnstrecke vorbei an 
Zöblitz bis in die Bergstadt, 
wo anschließend ein Aufent-
halt besteht. Am Nachmittag 
geht die Fahrt dann wieder 
zurück nach Chemnitz.
29. bis 31. Oktober: Am letz-
ten Wochenende im Oktober 
endet am Schauplatz Eisen-
bahn die Museumssaison. 
Dies ist die beste und letzte 
Gelegenheit sich persönlich 
von dem eigenen Lieblings-
objekt zu verabschieden. Da-
neben bieten wir eine Vor-
führung des Wagenablaufes 
und öffnen ein weiteres histo-
risches Fahrzeug.

Nach zweijähriger Pause erlebten am vorletzten Wochenende im August zahlreiche Eisenbahn-
freunde ein unvergessliches Heizhausfest in seiner 29. Auflage.         

                                     Foto: Jonny Ullmann, Text: Maximilian Thieme

Freizeit
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Von der Öffentlichkeit 
weitgehend unbemerkt voll-
zog sich Anfang dieses Jah-
res der Teilabriss des ehe-
maligen Bahnkraftwerkes in 
Hilbersdorf an der Franken-
berger Straße 153a. 

Die Substanz der Gebäude 
war mittlerweile so marode 
geworden, dass dem Abriss im 
Einvernehmen mit dem Lan-
desamt für Denkmalpflege im 
Jahr 2021 stattgegeben wurde. 

Zunächst jedoch erfolgte 
zu Beginn des Jahres auf dem 
doch sehr weitläufigen Areal 
die Freimachung, die Beseiti-
gung der über Jahrzehnte hin 
gewachsenen Vegetation. Für 
eine kurze Zeit war dann im 
Februar der unverstellte Blick 
auf den Gebäudekomplex frei 
geworden.  Das Haupthaus 
diente einst der Eisenbahn zur 
Energieerzeugung. Bis auf das 
denkmalgeschützte Kessel-

Für kurze Zeit war der unverstellte Blick auf den gesamten Ge-
bäudekomplex möglich. Im Zuge des Rückbaus zeigte sich auch 
das Innere der Halle mit Kranbahn. Am 18. Juli erfolgte schließ-
lich die Demontage der Schornsteine am Kesselhaus.      
                                                          Text/Fotos (3): Maik Wagner

haus ist seit Ende März alles 
zurückgebaut. Die zukünf-
tige Nutzung ist derzeit offen. 
Vielleicht kann es bei einer 
Museumsnacht oder zum „Tag 
des offenen Denkmals“ ein-
mal im Rahmen einer Füh-
rung besichtigt werden. An in-
teressierten Bürgerinnen und 
Bürgern wird es sicher nicht 
mangeln. 

Teilabriss des Bahnkraftwerks
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Die neue Gräbergruppe befindet sich auf dem Ebersdorfer 
Stiftsfriedhof neben den Informationstafeln.

Luigi Talloni aus Italien 
(gest. am 25.03.1918), Bauer in 
Villa Chiaro/Brescia

und Lucien Marcel Buf-
fet  aus Frankreich (gest. am 
08.09.1918), Goldarbeiter in 
Paris.

Die beiden russischen Sol-
daten liegen noch immer in 
Ebersdorf, da weder die So-
wjetunion noch das spätere 
Russland ihre Verstorbenen 
in die Heimat zurückholten. 
Die beiden Italiener wurden 
im April 1927 nach Berlin-
Stahnsdorf umgebettet, der 
Franzose im März 1926 nach 
Sarrebourg überführt.

Alle fünf Verstorbenen fin-
den sich auch auf den Sam-
melplatten wieder. Die aufge-
fundenen Einzelplatten sind 
ein anschaulicher Beleg dafür, 
dass aus Platzgründen die Ein-
zelgräber zurückgebaut, die 
Namen der Verstorbenen auf 
die Sammelplatten übertragen 
und die nun obsoleten Platten 
den Einwohnern zur ander-
weitigen Nutzung überlassen 
wurden. Unsere Erinnerungs-
kultur gebietet es uns heute, 
solche Zeitzeugen wieder ih-
rem Sachzusammenhang zu-
zuführen.

Sollten Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, ebenfalls noch sol-
che Platten in vergessenen 
Steinstapeln finden oder als 
Tritt- oder Begrenzungssteine 
nutzen, würden wir uns über 
eine Kontaktaufnahme freuen.

Heiko Lorenz
1. Vorsitzender 

Unser Ebersdorf e.V.

Im Juli konnte der Unser 
Ebersdorf e.V. die Kriegsge-
fangenengrabstätte auf dem 
Ebersdorfer Stiftsfriedhof 
durch wiederaufgefundene 
Grabplatten ergänzen.

Bei Schachtarbeiten wurden 
in den vergangenen Jahren ei-
nige Grabplatten aufgefunden, 
die zweifelsfrei den Kriegsge-
fangenengräbern zuzuordnen 
sind. Neben kleineren Bruch-
stücken und zwei intakten 
Platten konnten weitere Frag-
mente zu drei weiteren Grab-
steinen zusammengesetzt 
werden. Als Geschichtszeug-
nis wurde eine Integration in 
die bestehende Gräberanlage 
favorisiert.

Der Unser Ebersdorf e.V. 
sah sich gezwungen, die not-
wendigen Materialien selbst 
zu finanzieren und durch Hei-
ko Lorenz die Restaurierung 
in Eigenarbeit vorzunehmen. 
Dank gilt auch Reiner Kluge 
und Tino Kunz. Sie unter-
stützten  die Beton- und Setz-
arbeiten. 

So konnten nun die fol-
genden Einzelgrabplatten wie-
der aufgestellt werden:

Ewlokim Soloksenkow 
(gest. am 19.06.1917), Bau-
er aus Kelobilka/Woronesch 
in Russland und Vater dreier 
Kinder, 

Alexander Stanislawow 
Jankowskin aus Litauen (gest. 
am 25.06.1917), Landwirt aus 
Sienko/Oschrmjaner/Wilna, 

Pietro Capellini aus Italien 
(gest. am 16.02.1918), Bauer 
aus Pomarance/Pisa und Vater 
zweier Kinder,

Verein ergänzt Kriegsgefangenengräber

Die Platte von Alexander Stanislawow Jankowskin aus Litauen 
vor und nach der Restaurierung durch den Verein. 

Fotos (3): Heiko Lorenz
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Ob die Amtsanweisungen von Oberbürgermeister Sven Schulze 
zukünftig in Sütterlinschrift erscheinen werden, blieb bis zum 
Ende der Veranstaltung offen.

Mit einer umfangreichen Technikschau machte die 3. Bereitschaftspolizeiabteilung Chemnitz auf ihre Arbeit aufmerksam. 
          Fotos (3): Andreas Vogt

„O‘zapft is“ hieß es auch zur Eröffnung des Stadtteilfestes, al-
lerdings moderierte Dieter Vollhardt nicht den Bockbieranstich, 
sondern ließ Griechischen Wein fließen.

Bei strahlendem Sonnen-
schein und freiem Eintritt 
warteten am 2. Juli ab 12 
Uhr an den Ständen der be-
teiligten Akteure spannende 
Angebote und tolle Mit-
machaktionen auf die Besu-
cherinnen und Besucher des 
1. Stadtteilfestes.

Den kleinen Gästen wurde 
mit Hüpfburg, dem Mobilen 
Kinderproberaum, Kinder-
schminken, verschiedenen 
Spielen und Bastelmöglich-
keiten viel geboten. Zudem 
konnten sie Radball auspro-
bieren, Riesenseifenblasen 
steigen lassen und Blaulicht-
fahrzeuge inspizieren. Für 
das leibliche Wohl sorgten 
größtenteils Hilbersdorfer und 
Ebersdorfer Anbieter.

Der Chemnitzer Ober-
bürgermeister Sven Schulze 
und Gemeinwesenkoordina-
torin Franziska Engelmann 
eröffneten die Veranstaltung 
gegen 13 Uhr. Nachdem der 
OB symbolisch ein Weinfass 
angeschlagen hatte, bekam er 
die erste Kostprobe des edlen 
Tropfens in einem vier Liter 
fassenden Weinglas gereicht 
und stieß mit mehreren Stadt-
teilaktiven an. Anschließend 
nahm sich das in Ebersdorf 
wohnende Stadtoberhaupt die 
Zeit, sich an den einzelnen 
Ständen über die Arbeit der 
lokalen Institutionen zu in-
formieren. Auf seinem Rund-

gang testete er unter anderem 
das Schlagzeug des Mobilen 
Kinderproberaums, verko-
stete persische Spezialitäten 
der Brückenbauer Chemnitz 
und übte sich an der Tafel des 
Ebersdorfer Schulmuseums in 
Sütterlinschrift.

Ab 15 Uhr bot ein ab-
wechslungsreiches Bühnen-
programm aus Tanzdarbie-
tungen, Chorauftritten und 
Livemusik allerhand Unter-
haltung. Den Anfang machten 
dabei verschiedene Hilbers-
dorfer Vereine. Die am Rand 
des Stadtteils beheimatete 
Tanzgemeinschaft Saphir be-
geisterte zunächst mit Line-
Dance-, Kindertanz- und 
Hip-Hop-Choreografien. Nach 
einer Kurzvorstellung der 
Chemnitzer Brückenbauer gab 
der Chor Klangzeit bekann-
te Volkslieder und Schlager-
melodien zum Besten. Das 
Ebersdorfer Duo Bretthardt 
bot anschließend einen breiten 
Mix aus Oldies, Countrymusik 
und Ostrock. Den Abschluss 
des Abends bildete der Auf-
tritt des Posaunenchors Glö-
sa-Ebersdorf. Begleitet wur-
de dieser durch eine Lesung 
christlicher Texte von Markus 
Gnaudschun, Pfarrer der Se-
genskirchgemeinde Chemnitz-
Nord.

Ziel der Veranstaltung war 
es, neben einem gemütlichen 
Zusammenkommen der Ein-

  Mehr als tausend Besucher lobten die Macher 
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•  Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) Ortsverband 
    Chemnitz und Umgebung e. V.
•  BELTON live Veranstaltungsservice/TAVERNA 
   Griechische Weine
•  3. Bereitschaftspolizeiabteilung Chemnitz
•  Brückenbauer Chemnitz e. V.
•  Bürgerplattform Chemnitz Nord-Ost 
   (Delphin-Projekte gGmbH)
•  Chor Klangzeit e. V.
•  Duo Bretthardt
•  Ebersdorfer Schulmuseum e. V.
•  Einwohnerinnen und Einwohner beider Stadtteile
•  Evangelisch-Lutherische Segenskirchgemeinde 
   Chemnitz-Nord (Kirchgemeinde Ebersdorf)
•  Evangelisch-Lutherische Trinitatiskirchgemeinde 
•  Fischers Hof / MAS Fischer
•  Freundeskreis Chemnitz 2025 e. V.
•  Friseursalon Belinda
• Gemeinwesenkoordination Hilbersdorf ǀ
   Ebersdorf ǀ Brühl (Neue Arbeit Chemnitz e.V.)
•  Hort „Luri“ (CJD Sachsen) 
•  Katharinenhof Am Albertpark (Pflegewohnanlage)
•  Kindertagespflege Ebersdorfer Flitzpiepen & Waldgeister 
•  Kindertagesstätte „Filou“
• Landeskirchliche Gemeinschaft (LKG) 
   Chemnitz-Hilbersdorf
•  Lesben- und Schwulenverband (LSVD) Sachsen e.V.
•  Mobiler Kinderproberaum / MusicX e. V.
•  Posaunenchor Glösa-Ebersdorf der Segenskirch-
   gemeinde Chemnitz-Nord
• Sächsische Wohnungsgenossenschaft (SWG) 
   Chemnitz eG
•  Schauplatz Eisenbahn Chemnitz-Hilbersdorf gGmbH 
   (Eisenbahnfreunde Richard Hartmann Chemnitz e.V. 
   und Sächsisches Eisenbahnmuseum e. V.)
•  Schmalzbäckerei Weigelt
•  SG HSC Chemnitz 
   (Chemnitzer Polizeisportverein e. V., Sektion Handball)
•  Tanzgemeinschaft Saphir Chemnitz e. V.
•  TuS Ebersdorf e. V. (Abteilung Radball)
•  young connections Chemnitz e. V.

Organisatoren und Mitwirkendedes Stadtteilfestes
wohner auch und  auf das viel-
fältige und oft ehrenamtliche 
Engagement in den beiden 
Stadtteilen im Chemnitzer 
Nordosten aufmerksam zu 
machen. Am Ende des Tages 
zogen alle Mitwirkenden eine 
positive Bilanz. Dass es sich 
um eine gelungene Premiere 
handelte, belegen auch fol-
gende Zahlen: Etwa 25 Stände 
wurden aufgebaut, über fünf 

Am Stand des Hilbersdorfer Horts „LuRi“ warteten eine Tombo-
la und ein Kinderflohmarkt auf die jungen Gäste.   Foto: A.Vogt

Stunden Bühnenprogramm 
ausgestaltet sowie insgesamt 
mehr als tausend Besuche-
rinnen und Besucher gezählt.

Als Veranstalter des 
Stadtteilfestes trat die Del-
phin-Projekte gGmbH, Träger 
der Bürgerplattform Chem-
nitz Nord-Ost, auf. Kooperati-
onspartner war unter anderem 
der Neue Arbeit Chemnitz e. 
V., Träger der für die Stadt-
gebiete Hilbersdorf, Ebers-
dorf und Brühl zuständigen 
Gemeinwesenkoordination. 
Unterstützt wurde das Fest 
durch die Stadt Chemnitz, die 
Bürgerplattform Nord-Ost, 
die SWG Chemnitz eG, das 
EDEKA-Center Dietrich und 
die Klimek & Rudolph GmbH 
& Co. KG.

Zahlreiche Vereine, Initi-
ativen, Gewerbetreibende und 
Privatpersonen hatten sich 
seit Beginn des Jahres mehr-
fach zu den Vorbereitungen 
des Festes getroffen. Diesen 
Akteuren, die viel Zeit in die 
Planung der Veranstaltung in-
vestiert haben, gebührt beson-
derer Dank. Gleiches gilt dem 
Team der Schauplatz Eisen-
bahn Chemnitz-Hilbersdorf 
gGmbH, welches das Gelände 
zur Verfügung gestellt hat, so-
wie allen Engagierten, die sich 
mit einem Stand oder einem 
Bühnenauftritt beteiligt ha-
ben. 

Franziska Engelmann

www.friseur-belinda.de

Website für unsere Belinda-News: 
www.friseur-belinda.de.
Unter „Aktuelles“ können Sie sich dort gern 
für unseren Newsletter anmelden. 
Bei Fragen zu Abos und Allgemeines 
kontaktieren Sie bitte die Chefin unter 0371/3352286



Seite 20 BISSPartner vom Bürgerhaus

Herausgeber: 
B.I.S.S. e. V. | Müllerstraße 12 
09113 Chemnitz, Tel. 0371/44 92 77
Verantw. Redakteur, Satz und 
Layout: Matthias Degen 
Belichtung und Druck: 
Druckerei Willy Gröer 
GmbH & Co. KG, 
Kalkstraße 2, 09116 Chemnitz
Auflage: 3300 
Vertrieb: Eigenvertrieb

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste


